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©  Der  Backofen  besitzt  eine  von  einem  Ofenge- 
häuse  (1)  umgebene  und  durch  eine  Ofentür  (11) 
verschließbare  Ofenmuffel  (3).  Am  oberen  Türrand 
ist  eine  Luftaustrittsöffnung  (21)  in  Verbindung  mit 
einem  im  Ofengehäuse  angeordneten  Luftleitelement 
vorgesehen  für  die  Abführung  der  in  der  Umgebung 
der  Offenmuffel  erwärmten  oder  direkt  aus  der  Ofen- 
muffel  kommenden  erhitzten  Luft. 

Um  die  Luftabführung  aus  dem  Ofengehäuse  zu 
verbessern  und  auch  ohne  Kühlluftgebläse  wirksam 
zu  machen,  ist  eine  Luftfangschale  (22)  vorgesehen, 
die  mit  ihrer  offenen  Schalenseite  nach  unten  gerich- 
tet  und  dem  Gehäuseraum  sowie  ggf.  einer  Wrasen- 
Auslaßöffnung  zugewandt  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Backofen  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  . 

Ein  derartiger  Backofen  ist  aus  DE-OS  23  10 
290  bekannt.  Hierbei  ist  oberhalb  der  Ofenmuffel 
ein  weitgehend  geschlossener,  langgestreckter 
Luftführungskanal  vorgesehen,  in  den  die  Drucksei- 
te  eines  Kühlluftgebläses  einmüdet.  In  den  Luftfüh- 
rungskanal  mündet  ebenfalls  eine  Wrasenöffnung 
ein,  durch  die  hindurch  bei  Betrieb  des  Backofens 
stark  erhitzter  Wrasen  in  den  Luftführungskanal  ein- 
treten  kann  und  zusammen  mit  der  aus  dem  Um- 
gebungsbereich  der  Ofenmuffel  herkommenden  er- 
wärmten  Luft  nach  außen  abgeführt  wird.  Dieses 
System  setzt  zwingend  ein  Kühlluftgebläse  voraus. 
Dies  gilt  ebenso  auch  für  einen  anderen  bekannten 
Backofen  (DE-AS  21  06  869),  bei  dem  sich  ober- 
halb  der  Backofenmuffel  bzw.  deren  Isolation  eine 
Luft-Sammelkammer  befindet,  in  welche  mittels  ei- 
nes  Kühlluftgebläses  erwärmte  Luftt  aus  dem  Um- 
gebungsraum  der  Ofenmuffel  sowie  aus  dem 
Schalterraum  angesaugt  wird  und  wiederum  über 
einen  Luftführungskanal  nach  außen  abgeführt  wird. 

Wenn  ein  derartiges  Kühlluftgebläse  nicht  vor- 
handen  ist  -  etwa  bei  Backöfen  einfacherer  Bauart  - 
tritt  das  Problem  auf,  daß  sich  aufgrund  der  aus 
der  Ofenmuffel  selbst  oder  aus  dem  diese  Ofen- 
muffel  umgebenden  Gehäuseraum  mehr  oder  we- 
niger  stark  erwärmten  Luft  im  oberen  Gehäusebe- 
reich  sich  ein  Wärmestau  ausbildet,  der  nicht  nur 
eine  problematische  Erwärmung  des  meist  über 
der  Ofenmuffel  befindlichen  Schalterraumes  inner- 
halb  des  Ofengehäuses,  sondern  auch  eine  eben- 
falls  problematische  starke  Erwärmung  der  Seiten- 
wände  des  Ofengehäuses  bewirkt,  wodurch  eine  zu 
starke  Erwärmung  der  seitlich  neben  dem  Back- 
ofen  angeordneten  Küchenmöbel  stattfinden  kann. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Backofen  der  im  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruches  1  genannten  Art  so  zu  verbessern,  daß  in 
sehr  einfacher  Weise  und  auch  ohne  Einbau  eines 
besonderen  Kühlluftgebläses  eine  wirksame  und 
gezielte  Wärmeabführung  ermöglicht  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  ge- 
löst  durch  die  im  Kennzeichnungsteil  des  Patentan- 
spruches  1  aufgeführten  Maßnahmen.  Vorteilhafte 
Ausgestaltungen  der  Erfindung  ergeben  sich  aus 
den  nachfolgenden  Patentansprüchen. 

Aufgrund  des  Vorhandenseins  der  Luftfang- 
schale  im  Bereich  der  vorzugsweise  frontseitigen 
Austrittsöffnung  am  Ofengehäuse  wird  die  mehr 
oder  weniger  stark  erwärmte  Luftströmung,  die  sich 
bei  Betrieb  des  Backofens  durch  natürliche  Kon- 
vektion  einstellt,  in  einem  schalenartigen  Hohlraum 
gesammelt,  wobei  dieser  Hohlraum  an  einer  Stelle 
des  Gerätes  angeordnet  ist,  an  dem  der  Konvek- 
tionsstrom  am  heißesten  ist.  Üblicherweise  ist  dies 
die  Stelle  unmittelbar  oberhalb  der  Ofenmuffel  bzw. 
seines  Muffelflansches  an  der  Gehäuse-Frontseite, 

also  dort,  wo  sich  üblicherweise  die  Luftaustrittsöff- 
nung  befindet.  In  diesem  Raum  bildet  sich  durch 
die  einströmende  Warm-  oder  Heißluft  ein  gewisser 
Überdruck  aus,  der  wiederum  eine  gezielte  Abströ- 

5  mung  dieser  Luft  nach  außen  bewirkt.  Innerhalb 
dieses  Raumes,  d.h.  innerhalb  der  Luftfangschale 
erfolgt  auch  eine  sehr  innige  Vermischung  der  we- 
niger  heißen  Luft  aus  der  Umgebung  der  Ofenmuf- 
fel  mit  der  sehr  heißen  Luft  aus  dem  Garraum  der 

io  Ofenmuffel,  wobei  sich  für  die  aus  dem  Ofenge- 
häuse  ausströmende  Abluft  eine  Mischtemperatur 
einstellt,  die  wesentlich  niedriger  ist  als  die  Tempe- 
ratur  der  unmittelbar  aus  dem  Garraum  ausströ- 
menden  Luft.  Eine  Zuführung  von  sehr  heißer  Luft 

75  aus  der  Ofenmuffel  selbst  kann  erfolgen  über  einen 
separaten  Wrasenkanal,  der  unterhalb  der  Luftfang- 
schale  im  Griffbereich  ausmündet  und/oder  aus 
dem  Flansch-  oder  Türbereich  der  Ofenmuffel,  der 
sich  ebenfalls  bei  Betrieb  des  Backofens  sehr  stark 

20  erhitzt  und  die  durch  natürliche  Konvektion  aufstei- 
gende,  stärkt  erhitzte  Luft  in  den  vorgenannten 
Sammelraum  geleitet  und  dort  in  der  angegebenen 
Weise  vermischt  wird.  Die  in  der  Luftfangschale 
auch  durch  alleinige  natürliche  Konvektion  gesam- 

25  melte  Warmluft  bewirkt  in  diesem  Raum  einen  ge- 
wissen  Überdruck,  der  ein  Abströmen  ins  Freie 
bewirkt,  was  dadurch  begünstigt  ist,  daß  diese  Luft 
zur  Austrittsöffnung  hin  durch  deren  besondere  An- 
ordnung  weniger  Strömungswiderstand  findet  als 

30  nach  allen  anderen  Richtungen  hin,  so  daß  hier  ein 
erzwungener  und  gezielter  Abfluß  der  Warmluft  er- 
folgt. 

Für  Backöfen,  bei  denen  oberhalb  der  Ofentür 
eine  Bedienblende  oder  ein  Schaltertableau  mit 

35  Bedien-  und  Anzeigeorganen  angeordnet  ist,  erge- 
ben  sich  besondere  Vorteile,  wenn  sich  an  die 
innerhalb  des  Ofengehäuses  liegende  Luftfang- 
schale  eine  zumindest  die  Austrittsöffnung  über- 
deckende  und  über  die  Gehäusefrontseite  hinaus- 

40  ragende  Strömungsblende  anschließt.  Auf  diese 
Weise  wird  die  an  den  Ofentür  außen  oder  innen 
hochströmende  erhitzte  Luft  daran  gehindert,  un- 
mittelbar  in  den  Bereich  der  oberen  Bedienblende 
zu  gelangen.  Die  Luftströmung  wird  vielmehr  von 

45  dieser  Bedienblende  abgedrängt,  begünstigt  durch 
Luftströmung,  die  von  der  Luftfangschale  her- 
kommt.  Durch  entsprechende  dachförmige  Ausge- 
staltung  wird  diese  Strömungsblende  praktisch  in 
die  Luftfangschale  und  den  dadurch  gebildeten 

50  Überdruckraum  mit  einbezogen. 
Die  Erfindung  ist  anhand  eines  in  der  Zeich- 

nung  dargestellten  Ausführungsbeispieles  nachste- 
hend  erläutert. 

Es  zeigt: 
55  Fig.  1  eine  perspektivische  Darstellung  des 

Backofens  gemäß  der  Erfindung, 
Fig.  2  eine  Schnittansicht  des  Backofens  ge- 

mäß  Fig.  1. 
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Der  Backofen  gemäß  den  Figuren  ist  als  soge- 
nannter  Unterbau-Backofen  ausgestaltet  und  besitzt 
ein  äußeres  Ofengehäuse  1,  mit  dem  er  auf  einer 
Stellplatte  2  eines  nicht  weiter  dargestellten  Kü- 
chenmöbels  ruht.  Im  Inneren  des  Ofengehäuses  1 
befindet  sich  (in  Fig.  2  nur  schematisch  angedeu- 
tet)  eine  quaderförmige,  metallische  Ofenmuffel  3 
mit  einem  eine  Beschickungsöffnung  umziehenden 
Muffelflansch  4  und  einer  die  Ofenmuffel  3  umge- 
benden  Isolation  5.  Die  Backofenmuffel  enthält 
elektrische  Heizelemente,  z.B.  6,  in  Form  eines 
Rohrheizkörpers  sowie  hinter  einer  Prallwand  7  ein 
Gebläserad  8,  das  angetrieben  wird  von  einem 
Gebläsemotor  9,  der  seinerseits  auf  seinem  äuße- 
ren  Wellenende  ein  kleineres  Lüfterrad  10  trägt, 
das  hauptsächlich  zur  Kühlung  des  Gebläsemotors 
9  dient.  Die  Beschickungsöffnung  der  Ofenmuffel  3 
ist  verschließbar  durch  eine  Ofentür  11,  bestehend 
aus  einem  äußeren  Türboden  12  in  Form  einer 
transparenten  Glasscheibe  und  aus  einem  äußeren 
Türblatt  13,  ebenfalls  in  Form  einer  transparenten 
Glasscheibe.  Zwischen  Türboden  12  und  Türblatt 
13  gebildet  ist  ein  Konvektions-Hohlraum  14  mit 
Lufteintrittsöffnungen  unten  und  Luftaustrittsöffnun- 
gen  oben.  Am  oberen  Rand  der  Ofentür  11  ist  eine 
Griffleiste  15  befestigt,  die  eine  über  die  Gehäuse- 
frontseite  hinausragende  Strömungsblende  17  be- 
sitzt  mit  einem  dachförmig  nach  unten  gezogenen 
Ansatz  18,  welche  Strömungsblenden  17  sich  über 
die  gesamte  Breite  des  Backofens  und  einer  über 
der  Griffleiste  15  am  Ofengehäuse  befestigten  Be- 
dienblende  19  mit  Anzeige-  und  Bedienelementen, 
z.B.  20  erstreckt.  Z.B.  im  mittleren  Bereich  des 
Griffteils  15  ist  in  diesen  zumindest  eine  Luftaus- 
trittsöffnung  21  eingearbeitet,  die  z.B.  als  langgezo- 
gener,  horizontaler  Schlitz  ausgebildet  ist,  der  von 
der  Strömungsblende  überdeckt  ist.  Mit  22  ist  eine 
Luftfangschale  bezeichnet,  die  am  Ofengehäuse  1 
im  Bereich  der  Bedienblende  19  befestigt  ist  und 
im  Inneren  des  Gehäuseraumes  23  nach  hinten 
ragt  und  mit  einer  rückwärtigen  Schalenwand 
schräg  zur  Gehäuse-Rückseite  hin  geneigt  ist,  wie 
Fig.  2  zeigt.  Vorzugsweise  erstreckt  sich  auch  die- 
se  Luftfangschale  22  über  die  gesamte  Breite  des 
Backofens  bzw.  des  Ofengehäuses  1.  Die  nach 
unten  schräg  geneigte  Schalenwand  22'  erstreckt 
sich  bis  annähernd  zur  Isolation  5  der  Ofenmuffel  3 
und  ist  mit  der  offenen  Schalenseite  nach  unten 
gerichtet  und  ist  dem  unteren  Gehäuseraum  23  im 
Bereich  der  Ofenmuffel  3  zugewandt.  Durch  den 
Pfeil  24  ist  der  Strömungsweg  für  den  aus  der 
Ofenmuffel  austretenden  Wrasen  verdeutlicht,  der 
im  Griffbereich  in  die  Luftaustrittsöffnung  eingelei- 
tett  wird  und  sich  dort  mit  der  von  der  Luftfang- 
schale  herkommenden  Luft  vermischt.  Die  vorge- 
nannte  Luftfangschale  22  bildet  einen  Fang-  und 
Stauraum  25  für  die  bei  Betrieb  des  Backofens  von 
unten  nach  oben  aufsteigende,  die  Isolation  5  der 

Ofenmuffel  3  umspülende  und  sich  dabei  erwär- 
mende  Luft  (dargestellt  durch  ausgezogenen  Pfei- 
le).  In  dem  vorgenannten  Raum  25  sammelt  sich 
ebenfalls  die  in  den  Hohlraum  14  in  der  Ofentür  11 

5  nach  oben  strömende  Heißluft.  Eine  zusätzliche 
Luftströmung  wird  bewirkt  bei  Betrieb  des  Umluft- 
gebläses  9,  wodurch  durch  das  äußere  Lüfterrad 
10  eine  zusätzliche  Luftströmung  der  Umgebungs- 
luft  bewirkt  wird.  Wie  sich  aus  Fig.  2  ergibt,  liegt 

io  der  untere  dachförmige  Rand  der  Strömungsblen- 
de  17  höher  als  der  untere  Rand  der  Schalenwand 
22'.  Unter  Einbeziehung  der  Strömungsblende  17 
erzeugt  die  in  dem  Stauraum  25  einströmende 
Warm-  oder  Heißluft  einen  gewissen  Überdruck, 

15  wobei  durch  das  unterschiedliche  Niveau  vom  un- 
terem  Rand  der  Schalenwand  22'  und  Luftaustritts- 
öffnung  21  sowie  Strömungsblende  17/18  die  im 
Stauraum  25  angesammelte  Luft  praktisch  ohne 
Widerstand  zum  Abströmen  nach  außen  ins  Freie 

20  gezwungen  wird,  wobei  ein  unmittelbares  Hochstei- 
gen  dieser  strömenden  Luft  an  der  Bedienblende 
19  entlang  durch  die  Strömungsblende  17  verhin- 
dert  wird.  Durch  die  Strömungsblende  17  wird 
ebenfalls  verhindert,  daß  entlang  der  Frontseite  der 

25  Ofentür  11  hochsteigende  und  sich  erwärmende 
Luft  unmittelbar  zur  Bedienblende  19  gelangt. 

Die  Luftfangschale  22  kann  sich  selbstver- 
ständlich  auch  mehr  zur  Backofen-Rückwand  hin 
erstrecken  als  in  Fig.  2  gezeigt  ist.  In  jedem  Falle 

30  wird  aufgrund  des  Vorhandenseins  dieser  Luftfang- 
schale,  die  auch  eine  Halbschale  oder  dgl.  sein 
kann,  bewirkt,  daß  die  aus  dem  Inneren  der  Ofen- 
muffel  oder  in  der  Umgebung  derselben  hochstei- 
gende  Warmluft  gesammelt,  ggf.  vermischt  und 

35  gezielt  einer  definierten  Luftaustrittsöffnung  zuge- 
führt  und  ins  Freie  abgeführt  wird,  auch  ohne  zu- 
sätzliches  Kühlgebläse.  Die  nach  unten  gezogene 
Luftfangschale  dient  gleichzeitig  als  Sichtschutz  in 
Bezug  auf  den  Innenraum  des  Ofengehäuses  1. 

40 
Patentansprüche 

1.  Backofen  mit  einer  durch  die  Ofentür  ver- 
schließbaren  Ofenmuffel,  die  mit  Abstand  von 

45  einem  Ofengehäuse  umgeben  ist  sowie  mit 
einer  am  oberen  Türrand  angeordneten  Luft- 
austrittsöffnung  in  unmittelbarer  Verbindung 
mit  einem  oberhalb  der  Ofenmuffel  zumindest 
zum  Teil  im  Gehäuseinneren  angeordneten 

50  Luftleitelement,  das  strömungsmäßig  mit  dem 
Gehäuseraum  und  ggf.  auch  mit  dem  Muffel- 
raum  in  Verbindung  steht,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Luftleitelement  in  Form  ei- 
ner  sich  über  den  Bereich  der  Luftaustrittsöff- 

55  nung  (21)  erstreckenden  Luftfangschale  (22) 
ausgebildet  ist,  die  mit  ihrer  offenen  Schalen- 
seite  nach  unten  gerichtet  und  dem  Gehäuse- 

3 
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räum  (23)  zugewandt  ist  und  die  oberhalb  des 
unteren  Schalenrandes  in  die  Austrittsöffnung 
übergeht. 

2.  Backofen  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  5 
zeichnet,  daß  die  Luftfangschale  (22)  sich  über 
die  gesamte  Breite  des  Ofengehäuses  (1)  er- 
streckt. 

3.  Backofen  nach  einem  der  vorhergehenden  An-  10 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
rückwärtige  Schalenwand  (22')  schräg  zur 
Gehäuse-Rückseite  hin  geneigt  ist. 

4.  Backofen  nach  einem  der  vorhergehenden  An-  75 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  an 
die  innerhalb  des  Ofengehäuses  (1)  liegende 
Luftfangschale  (22)  eine  zumindest  die  Luftaus- 
trittsöffnung  (21)  überdeckende  und  über  die 
Gehäuse-Frontseite  hinausragende  Strömungs-  20 
blende  (17)  anschließt. 

5.  Backofen  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Strömungsblende  (17)  am 
freine  Ende  dachförmig  nach  unten  gezogen  25 
ist. 

6.  Backofen  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  untere  dachförmige  Rand 
(18)  der  Strömungsblende  (17)  höher  liegt  als  30 
der  untere  Schalenrand  innerhalb  des  Ofenge- 
häuses. 

7.  Backofen  nach  einem  der  Ansprüch  4  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Strömungs-  35 
blende  (17)  am  oberen  Rand  der  Ofentür  (11) 
befestigt  und  unterhalb  einer  Bedienblende 
(19)  des  Ofengehäuses  angeordnet  ist. 

8.  Backofen  nach  einem  der  vorhergehenden  An-  40 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Ofentür  (11)  zwischen  einem  äußeren  Türblatt 
(13)  und  einem  inneren  Türboden  (12)  einen 
Konvektionshohlraum  (14)  aufweist,  der  strö- 
mungsmäßig  in  den  Hohlraum  der  Luftfang-  45 
schale  (22)  einmündet. 

4 
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